
dem (+>ehorsam tHE U
den wurd eın (xreis VO  am}legte e &, Januar F+/ZA

desah 67 Jahren, unter STOSSCK rührender Theilnahme
die Ordensgelübde 2 un Thielt den Namen Bo

LSS Der Moönch ubte 11U11 den gyenauesten un
erba ichsten (+>ehorsam verschledenen \emtern bal

dem Kloster: wurde theilweılse he]l der Verwaltung
S aftıgt, admınıstrirte Ee1IHNe Zeit lang dıe Propste1 asel-

wurde ET Priester <yewelnnt un kam en
egenheıiten mMI1 militärıscher un ZUSTEIC relig10ser un

NaCh: Hochbetagt hatte och vieles leiden, da
Magen keıne Speise  A mehr dulden wollte EnTE rıef
oberste Kriegsherr SC1IT (retreuen ach rechtmassıgem
pfe wohlverdienten Belohnung &. Marz L3, da
ere1ıts das 85 Lebensjahr zahlte

ertsch ’czung Ahtei
aCc. Aardına. VO Pointi:ers

I aln Abende SCINES Lebens miıt dem Purpur bekle1
A

ÖObe Dilte, Cardınal PIe Bischof Poıitıiers, 1e 1m ah
Aarıs VOT Kreise On Damen 11S den. ersten amı

hs ıne Conferenz, um c1eselben ZUFT Theilnahme L el

efälligen Werke, das ıhm sehr P2R00! Herzen Jag
and der Besprechung WalLlr die Wiedererneuerung de

S Ordens Benedıicts Frankreıch. Den ussg gSPU
damals urch den Fod des erühmten Abtes Do (JuU&€ -

verwaıste Benedictinerahbtei Solesmes. Dom Gueranger h
ttes angetrieben den edanken gefasst, den durch

olu 1789 Frankreıch vollständıg ausgetilgten en
cdhet eder einzuführen. Seıit dem a  teO35 hatte
! GTY d1esem schwierigen Werke gewıdmet. Ks

saufgabe und (Gottes Segen ruhte auf seinen üh
SC1 odndete die „Congregation von Frankreich,“ welche

deMonseigneu Ed Pie, eveque de Poıitıi nire
Ole Cong 6gatio Benedictine de France.

Eın kurzer Auszug diese nteressanten abe we
1lkommenSchriftchenwiırd gEWISS len ern der „  Studien“
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Solesmes eAbteıen umfasste, äamlıch aUSSCT der Mutterahtel
Abteıen Liguge, Marseıille un das Frauenkloster Cecıile be]l
Solesmes.

In prinzıpıieller Weıse entwıckelte der als Redner und Vor-

kämpfier der kırchl! a ın FErankreıich hochgefeierte Bıschof dıe Be-

deutung cheses Werkes des SrOSSCH es Der Benedıictiner en
zahlt f den alten monastıschen en In der Kırche ottes; Ja
1st nıchts anderes qls das Önchthurm, insofern durch den heıl Be.
nedict, den Patrıarchen der Mönche des Abendlandes, ine eınhei1t-
Ir e, feste und FL das gan Abendland sanctıonırte Organı-
satıon erhalten hat

eiches ist ihreelche Bedeutung en aber cdıe Mönche ”
tellung in der Kırche (zottes un! welches iıhr Eınfluss auf cdie gläu-
bıge Christenheit ” Auf dıese Fragen antworfiete der Redner unter ANnN-
derem „Man darf wohl SaSCNH, dass ıe Klöster ebenso qlt sınd als
das Evangehum. Zunächst 1m Morgen-, spater auch 1M Abendlande,
zeigten S1e sıch VO  , dem Augenblicke &. WO dem Evangelıum freıe
usübung gestattet W: Unser Herr hat WL nıcht 1UT (Gesetze
bracht sondern auch KAtle: und Wa seıin ıllen  9 dass cıe Be-
obachtung cheser Räthe 1n einem organısırten Stande epfegt würde.
Der Stand der Mönche ist cheser an IDıe Erfüllung des kvange-
lıums Ordert daher seINe Exıstenz m1t Nothwendigkeıt. Hs ist ches
eine ahrheıt, weilche SOwoOhl d1e CArıstlıche Lehre qls cdıe kırchliche
Geschichte beweist. Eınmal organısırt darf der monNnastıische anı nıcht
bloss qls ine UVebung der chrıistliıchen Vollkommenher aufgefasst WeT-

den } WITr Uussen ihn uch hetrachten iın NDLG auf dAie hılfreiche
Hand, dıie wl d der Kırche in ıhrer Leıtung und Regierung leistete. DiIie
Männer, welche dıe K löster bevölkerten, b  en eben dadurch
eıne XC deren ITA S dıe Sanzechrıstliche ( SI
SCHAfTft mMpfiand SO gab beispielsweıise 1n dem Jahrtausende,
1n welchem dıe Kırche iıhr Leben AIl reichsten entfaltete, keinen Hür-
Sten, der dıe SteHE auf welche iıhn se1INeEe üurde be1ı einem chrıistliıchen

ET  (9) gehörıg ausgefüllt Z en xlaubte, WE11N (} nıch:  + eıne
€l für dıe Mönche gegründet hatte Unter Frankreıichs Beherrschern
finden WITr nıcht einen, der diıeser Ehre sıch beraubt hätte In der
ege sehen WIT selbst während einer sehr kurzen Regierung mehrere
Abteıen zugleic entstehen. uch versprach sıch das aup eiıner zahl-
reichen FKHamılie Eerst dann Wohlfahrt, cnnn ( ıne sogenannte „(xottes-
theilung“ VOTSCNOMMEN hatte LOg der Rıtter ın den Kreuzzug, SO CYT-
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leichterte ß den zurückbleibenden Angehörıgen dıe org das
Famılıengut, indem E einen Fınschnuitt 1n dıe (‚üter machte E Stif-

e1INeEes (sotteshauses. Ya ahar diese Weiıse begründete Han das 5E @
und den Bestand der Famlle. Veberraschend aber ist In der (Ge:
schichte ‘der Klöster dıe (jemelimnsamkeıt der Interessen, weilche che
Öönche und iıhre Wohlthäter mıteimander verknüpite. [)as chloss
hatte seınen Ausgang SC8CH das Kloster hın  9 keinen Schmerz yab
hıer und keine Hoffnung, welche dort nıcht gethe1 wurde. Und chese
FKınigung währte nıcht hloss Urc 1ne oder Wwel Generationen ; hıs
HSN Ende der Zeiten Warl der Famılıe des Stifters ıhr ntheı den
(Geheten un Werken des Klosters gesichert. Sıe WI1SSeN, WAaSs

AU!  S  S chesem Verhältnıisse siıch herausgebildet hat Kuropa ist daraus
hervorgegangen, Kuropa mıt seıner Wiıssenschaft, selner Literatur; selner
Bodencultur, se1ıner soc1alen Qéät&ltu11g kurz 8l hr 11ı
Kuropal®

DDurch d1ese Darlegung rechtfertigte sodann der Redner, Al

nüpfen A das Beıspıel des erlauchten heiligen 1SCHNOIS Martınus
J ours, der miı1t dem ıschöfl Stuhle [0938 Politiers 1in innıger Bezıe-
hung stand und, selber Mönch, das Mönchsleben 1MmM mıttlern Frank:
reich begründete, SeINE Laehe und seinen KEıfer für dıe Mönche Wäh:
rend der Verbannung se1nes S heıl. Echrets, des heıl Hılarıus
® Poitıiers, verhess Martinus (Gallıen un wıdmete sıch ıIn Italhıen-dem
Klosterleben Als Hılarıus selner Kırche zurückgegeben W, ega
siıch auch Martınus wıeder nach Poitiers. ber des Nrängens des
heıl 1SCNOIS wollte A die heıl Weıhen nıcht empfangen, sondern
lehte als Mönch mıt seinen gleichgesinnten Brüdern Urc 16 re
Al dem OE der Jetzt Liguge wiırd, ZwWwel Stunden O1 Po1-
ti1ers enttiernt. Diese eıt NnAannte der Heılıge dıe glücklichste
SEeINES Lebens „In meıner Jugend, pNegte Sapch, War iıch oldat
AallSs Zwang ; später nat ILan mıch Z Bıschof emacht V1n LIsE:

Mönch WEr iıch freıer ahl.“ Auf den bıschöflichen Stuhl VO  z

4-:OUTS erhoben lıe Martınus,; Was War Mönch IM Herzen und
durch dıe Er stıftete unfern seilner P HO agı das berühmte
Kloster Marmoutiers, dem T selber hıs 4112 Se1N heıl nde qals Abt
vorstand. Alleın Liguge 1e dıe Quelle des Mönchthums ın rank-
reich ESs Wr cder Garten, Martın das Junge Reıs des monastı-
schen (I)rdens einsenkte, Cdas erriıic. aufsprosste und als frucht-
bringender Segensbaum das SanzZc Land überschattete.

‚Xeh freue miıich des KRuhmes,“ bemerkt hıer der Bıschof, ohne
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die Bescheidenheit verletzen. indem E: AUl eIne 1n Frankreıich nıcht
unbekannte Thatsache erinnert, „ich freue mich, dass mir, vier
re nach meıner Inthronısation quf den tuhl Poıitiers, vergonnt
Wal, in JenE ehrwürdıge Stätte [0238! Lizuge wıeder Benedictmermönche
einzuführen. Ich rug nämlıch, “ gesteht C} miıt naıyem Freimuth,
„einen gewıssen edanken (une phantaısıe), welcher nıcht YVYO  z en
Bıschöfen MED eıt getheı wırd Ich W, qals iıch In meıne DIiö
CS6 eintrat, der Meınung, das heste Mıiıttel  3 (sottes egen über
1eselbe herabzuzıehen, würde se1N, dort 1iNe Abte]l d gründen.
Kınıge meıner Nachbarn en damals geaussert : „„ Welchen Eınfall
hat doch der Bıschof ON Poitiers Ihm steht elne nıcht unbedeutende
Summe E Verfügung, dıe gquf SEeINE Semmarıen oder auf ıne
se1liner Stiftungen L5 der [D)iöcese verwenden kann, un: geht
hın und bringt S1E den Mönchen!““ „Jawohl, meıne verehrten AÄAn-
wesenden ! [)as habe ich gethan und C reu mıch nıcht!“

IDieses Beıspıel und das freimuüthige Wort des en Kırchen
fürsten Pıe fand Anklang un! Nachahmung. Nıcht HUr dıe Sympathıen
selner erlauchten Zuhörerinnen wurden den Mönchen zugewandt; S m

verlangten auch HEG thatsächliche Hılfeleistung Al dem (zotteswerke
der Wiıedererweckung des monastıischen (Ordens sıch AB betheiligen,
viel 1Ur In iıhrer Macht stehe DEr Bıschof schlug ihnen VOr für dıe
damals schwer belastete Abhte]l Solesmes beızusteuern, HI1 dem (rO0ttes-
hause Are materielle Fortex1istenz TÄ sıchern. Dreiunddreissig Damen
bıldeten ine Vereimigung, s () dass jede sıch verpflichtete, ine hbe-
stimmte SsSumme aufzubringen. AT diese Weise kam bınnen kurzer
eıt dıe ansehnlıche Spende AB 250.000 TYTCS dem berühmten Klo-
Ster Zu (Gsute E, maus.


